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Die Merz-Akte

Den Anfang seiner amts- und postengestützten Parteikarriere in der CDU
nimmt der heute 63-jährige Friedrich Merz 1997 Seite an Seite
gemeinsam mit einigen anderen Jungfunktionären, insbesondere jedoch
mit der von Bundeskanzler Helmut Kohl intensiv geförderten und
späteren Parteivorsitzenden Angela Merkel, gewissermaßen nebeneinander
in der gleichen Reihe wahr.

Mit dem schrittweisen Rückzug Helmut Kohls von seinen einflußreichen
Parteifunktionen hat Merkel gelegenheitsgerecht und geradezu fugenlos
es schneller und verzögerungsfreier als alle anderen verstanden, die
Lücken auf dem Wege zum Parteivorsitz und zur späteren Kanzlerschaft
scheinbar leichtfüßig zu füllen.

Mit dem wachsenden Dissens und der mißlingenden Kooperation zwischen
Friedrich Merz und Angela Merkel bis hin zur offenen parteiinternen
Gegnerschaft hat sich der demgegenüber erfolglose und
zurückgeschlagene F. Merz dann allerdings auch mit Blick auf die von
ihm mitzuverantwortende Wahlniederlage der CDU/CSU im Jahre 2002 von
allen höheren Funktionen und politischen Laufbahnen innerhalb der
Partei konsequent zurückgezogen, auch, um sich vollends auf seinen
aussichtsreichen Berufsweg in die Wirtschaft zu konzentrieren.

Mit dem sukzessiven Rückzug Angela Merkels nun, den sie mit der
Erklärung vom 29.10.2018, nicht weiter für eine Wahl zur
Parteivorsitzenden zur Verfügung zu stehen, einleitete, um bestenfalls
noch bis zum Ende der Legislaturperiode als Kanzlerin fortzuwirken,
tauchte wie vom Katapult geschossen Friedrich Merz, ganz sicher für
viele unerwartet, mit dem Anspruch auf, mit dem Parteivorsitz nach dem
Ausscheiden von Merkel wieder in das Rampenlicht einer zudem medial
gestützten Aussicht auf höchstmöglichen politischen Einfluß zu treten.

Wenn mit einer volkstümlichen Kurzbeschreibung von dem Widerspruch und
der Kontraproduktivität bei der Bewertung jenes Merz-Phänomens aufs
einfachste die Rede sein kann, dann doch nur, weil der
Noch-Parteivorsitzenden und Bundeskanzlerin Angela Merkel ein Hochmaß
an mit eigenen Händen errichteten Positivergebnissen und statthaften
Problemlösungen zugesprochen werden muß, demgegenüber einem
Nachfolger, und das im Angesicht wachsender Schwierigkeiten,
hochwahrscheinlich doch nur die Rolle desjenigen bleibt, der alles mit
seinem in diesem Fall standesgemäßen Hintern wieder umstößt.

Ihre Schattenblick-Redaktion


2. November 2018
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KOHLEALARM/514: Klimakampf und Kohlefront - Pilgerweg für Klimagerechtigkeit ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Pressemitteilung vom 2. November 2018

GRÜNE LIGA - Bundesvorsitzender nimmt am ökumenischen Klimapilgerweg
teil



Ab Montag, dem 5. November durchquert der Ökumenische Pilgerweg für
Klimagerechtigkeit das Lausitzer Kohlerevier von Hoyerswerda bis Guben. Der
Bundesvorsitzender des Umweltverbandes GRÜNE LIGA, René Schuster wird an
diesem Tag die Etappe von Hoyerswerda nach Rohne mitlaufen. Zu den
zentralen Forderungen des Pilgerweges gehört ein rechtzeitiger
Kohleausstieg als Voraussetzung für weltweite Klimagerechtigkeit.

"Noch nie ist jemand zu Fuß durch alle drei deutschen Braunkohlereviere
gelaufen. So engagierte Gäste in der Lausitz begrüßen zu dürfen, ist ein
Höhepunkt unseres jahrelangen Einsatzes für einen Ausstieg aus der
Braunkohle!" sagt René Schuster GRÜNE LIGA-Vorsitzender und Mitglied der
Umweltgruppe Cottbus.

Die Pilger lernen die Lausitz nicht nur beim täglichen Laufen kennen,
sondern auch bei verschiedenen Abendveranstaltungen. So beschäftigen sie
sich Sonntag abend in Hoyerswerda mit dem Leben des Liedermachers Gerhard
Gundermann und erleben am Montag abend in Rohne einen sorbischen
Kulturabend. Am Dienstag abend kommen die Pilger in Spremberg bei einem von
der GRÜNEN LIGA veranstalteten Podium mit Lausitzer Tagebaubetroffenen ins
Gespräch. (18:30 Uhr, Bergschlösschen, Burgstraße 11, 03130 Spremberg). Am
Donnerstag, dem 8. November führt der Weg die Pilger direkt am Kraftwerk
Jänschwalde vorbei.

Der Pilgerweg begann am 9. September in Bonn, dem Ort des letztjährigen
Klimagipfels und wird im Dezember beim diesjährigen Klimagipfel im
polnischen Katowice eintreffen.


Hintergrund

Der deutsch-polnische ökumenische Pilgerweg für Klimagerechtigkeit führt
über 78 Stationen und 1.700 gelaufene Kilometer und endet am 9. Dezember im
polnischen Katowice, wo zeitgleich die 24. Welt-Klimakonferenz (COP 24)
stattfindet. Die Pilgerinnen und Pilger gehen durch die drei großen
deutschen Braunkohlegebiete, besuchen besondere "Schmerzpunkte" und stärken
sich spirituell an "Kraftorten", bei Gottesdiensten und im gemeinsamen
Gebet. Unterwegs werben die Pilgerinnen und Pilger bei 14 Aktionstagen und
zahlreichen weiteren Veranstaltungen für die Forderungen des
Klimapilgerwegs. Jede/r, die/der die Ziele des Pilgerwegs für
Klimagerechtigkeit unterstützen möchte, ist herzlich zum Mitpilgern
eingeladen - auch spontane Tagespilger sind willkommen.

40 Unterstützer

Der Ökumenische Pilgerweg für Klimagerechtigkeit wird unterstützt von einem
breiten ökumenischen Bündnis aus 40 Organisationen, Initiativen und
Unternehmen, darunter Brot für die Welt, das Bischöfliche Hilfswerk
MISEREOR e.V., die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD), die Deutsche
Bischofskonferenz und das Kindermissionswerk 'Die Sternsinger'.
Schirmherr/innen des ökumenischen Klimapilgerwegs sind Bischof Dr. Markus
Dröge, Erzbischof Dr. Ludwig Schick und Umweltministerin a. D. Barbara
Hendricks.

Weitere Informationen, aktuelle Route, Anmeldung und Fürsprachen
unter:

www.klimapilgern.de.

 * 

Quelle:

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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KOHLEALARM/513: Klimakampf und Kohlefront - Bezichtigungs- und Sündenbocksgetriebe ... (kommunikatz)


Pressemitteilung der Aachener Klimaschutzbewegung vom 1. November 2018

Selbsterklärte Märtyrer: 

Protestaktion von RWE-Mitarbeitenden im Aachener Dom



Mitarbeitende der RWE AG nutzten am 01.11.2018 den
Pontifikalamtsgottesdienst zu Allerheiligen für eine geschmack- und
pietätlose Protestaktion. Unter dem Motto "Wir büßen für die
Klimasünden der Welt" nahmen mehrere Personen in RWE-Kluft am
Gottesdienst teil und inszenierten sich anschließend im Domhof mit einem
Pranger als Opfer, anstatt ihre eigene Instrumentalisierung durch einen
Skrupellosen Konzern zu erkennen und anzuprangern.

An einem Tag, an dem Katholik*innen ihrer Heiligen und ihrer
verstorbenen Ahnen gedenken, wo Familien Gräber aufsuchen und im grauen
November eine Kerze für liebe entschwundene Seelen aufstellen; an einem
Tag, der explizit als stiller Feiertag begangen wird, um Trauernden
einen Moment der Stille und Aufmerksamkeit zu schenken, kommen orange
gekleidete RWE-Mitarbeitende mit einem Pranger an den Aachener Dom. Sie
klagen an, dass sie "für die Klimasünden der Welt büßen" müssten. Büßen
für etwas, das andere über ihre Köpfe hinweg entscheiden könnten.

Doch was könnten sie einbüßen? Einen sicheren Arbeitsplatz, den das
Unternehmen ihnen vorgaukelte, das ihnen allzu lange die Illusion einer
heilen Welt ohne Sorgen versprach? Oder könnten nicht auch sie die
Lebensgrundlage auf einer Erde einbüßen, weil unsere heutige Art zu
leben und zu wirtschaften - und vor allem: unsere Energie aus fossilen
Rohstoffen wie Braunkohle zu gewinnen - die Zukunft der nachfolgenden
Generationen gefährdet? Von den "Klmasünden der Welt" hat RWE wahrlich
einen beträchtlichen Anteil selbst begangen.

Wer entscheidet eigentlich, und wer trägt welche Verantwortung? Ein
Energiekonzern mit Milliardengewinnen, der es versäumte seine Profitgier
dem Wohl seiner Mitarbeitenden und dem Entschluss der Klimakonferenz
unterzuordnen, lässt lieber die Situation eskalieren und fegt
gleichermaßen über die Sorgen der Mitarbeitenden und den mehrheitlichen
Wunsch der Menschen in diesem Land hinweg, in einer gesunden
lebenswerten Welt zu leben. Die Politik schweigt sich entweder aus oder
geht auf Kuschelkurs mit dem Energieriesen. Der Strukturwandel im Revier
wird so verzögert, bis er nur noch durch einen Bruch bewältigt werden kann.

Und die Angst der Mitarbeitenden um ihre Sicherheit lässt sie nun nicht
einmal mehr spüren, dass sie mit ihrer politischen Aktion die intimsten
Gefühle der Menschen verletzen, die in der Kirche Trost für den Verlust
ihrer Verstorbenen suchen.

Kommunikation ist wichtig, keine Frage. Es bleibt nur zu bedenken, ob
dies an diesem Tag und an diesem Ort der angemessene Stil ist. Zudem
stellt sich die Frage, wen die Kohlekumpel an den Pranger stellen
sollten. Wäre das nicht eigentlich der richtige Platz für ihren
Arbeitgeber, der sie für seine Profite einspannt, anstatt durch einen
Strategiewechsel und die Abkehr von der Braunkohle nicht nur ihre
sondern die Zukunft aller Menschen zu sichern?

 * 

Quelle:

kommunikatz - Text und Kommunikation für eine bessere Welt

E-Mail: kommunikatz@web.de

http://kommunikatz.wordpress.com
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KOHLEALARM/512: Klimakampf und Kohlefront - Proschim nicht nötig ... (Umweltgruppe Cottbus)


GRÜNE LIGA - Pressemitteilung vom 31. Oktober 2018

#Proschimbleibt - nur dann gibt es Strukturmittel

Symbolische Brücken-Verschönerung im vom Braunkohletagebau bedrohtem
Lausitzer Dorf



Proschim, 31.10.2018. Kritiker der Abbaggerung des Dorfes Proschim durch
den Braunkohletagebau haben heute eine Straßenbrücke am Ortseingang mit dem
Banner "#Proschimbleibt - nur dann gibt es Strukturmittel" beschriftet.
Anschließend beschäftigten sie sich bei einem Workshop im Kulturhaus des
Ortes mit Strategien für den Strukturwandel in der Lausitz.

"Nur wenn Proschim bleibt, kann die Lausitz genug zum Klimaschutz
beitragen, um zusätzliche Strukturfhilfen zu rechtfertigen. Der Auftrag an
die Kohlekommission des Bundes umfasst Strukturhilfen und Klimaschutz
gleichermaßen. Wer vom Bund Strukturhilfen verlangt, aber die Pläne des
LEAG-Konzerns nicht antasten will, der belügt die Menschen in der Lausitz."
erklärt René Schuster vom Umweltverband GRÜNE LIGA.

"Die Entscheidung über Proschim darf weder dem LEAG-Konzern überlassen,
noch auf 2020 verschoben werden. Es ist Zeit, Klarheit für die Menschen zu
schaffen, um gemeinsames Arbeiten an der Zukunft der Region überhaupt zu
ermöglichen." sagt Hannelore Wodtke, Stadtverordnete von Welzow (Grüne
Zukunft Welzow).

Unter dem Titel "Strategien für den Strukturwandel in der Lausitz
entwickeln" veranstalten die Rosa-Luxemburg-Stiftung Brandenburg und die
GRÜNE LIGA Cottbus ein Gespräch im Proschimer Kulturhaus. Dabei wurden
gemeinsam mit den Teilnehmenden, Ansätze für eine von unten kommende und
lokal spezifische Strategie für den Strukturwandel gesammelt. Mit Hannelore
Wodtke beteiligte sich daran auch ein Mitglied der von der Bundesregierung
eingesetzten Kommission für Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung.

Proschim soll für den neuen Tagebau Welzow-Süd II abgebaggert werden, der
insgesamt 810 Umsiedlungen erfordern würde. In seinem "Revierkonzept" hält
sich der LEAG-Konzern eine Entscheidung über diesen Tagebau bis 2020 offen.
Die Brücke einer früheren Kohlebahn markiert die Grenze zwischen dem
Tagebaufeld Welzow-Süd I und dem geplanten Tagebau Welzow-Süd II.

Das Schicksal Proschims steht dabei in direktem Zusammenhang mit der
Laufzeit der ältesten Lausitzer Kraftwerksblöcke in Jänschwalde und
Boxberg. Bei deren rechtzeitiger Abschaltung reicht die Kohlemenge auch
ohne neue Tagebaufelder für einen längeren Betrieb des neueren Kraftwerkes
Schwarze Pumpe aus.


Hintergrundpapier zum Kraftwerk Jänschwalde, insbesondere auch zu
Zusammenhang mit der Bedrohung Proschims:

https://www.kein-tagebau.de/images/180928_hintergrundpapier_kraftwerk_jaenschwalde.pdf

 * 

Quelle:

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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KOHLEALARM/511: Klimakampf und Kohlefront - höchstamtliche Entgleisung ... (Fossil Free Aachen)


Fossil Free Aachen - Pressemitteilung vom 30. Oktober 2018

Ministerpräsident Laschet gibt sich heute beim Spatenstich als
Gestalter, aber in Wahrheit ist er nichts anderes als ein Spalter.



Bei der Demonstration der IGBCE am vergangenen Mittwoch rief Laschet
wörtlich Folgendes von der Bühne: "... es ist gut, dass so viele tausend
Leute hier zeigen: Wir können auch laut werden, nicht nur die, die
Polizisten angreifen, bestimmen das Klima in unserem Land, sondern auch
anständige Leute, die jeden Tag zur Arbeit gehen und unseren Wohlstand
erarbeiten". Mit diesem Satz hat er zehntausenden Menschen, die in den
vergangenen Monaten für den Klimaschutz und für den Erhalt des Hambacher
Waldes demonstriert haben, die Anständigkeit abgesprochen. Er hat all
diesen Menschen, die den Rückhalt von mehr als drei Viertel der
deutschen Bevölkerung haben, unterstellt, nicht zur Arbeit zu gehen -
obwohl diese Leute (im Gegensatz zu den auf RWE-Kosten herbeigekarrten
Bergleuten) teilweise ihren kompletten Jahresurlaub für das
Klimaschutz-Anliegen geopfert haben. Er hat all diese friedfertigen
Menschen zu Polizisten-Angreifer*innen gestempelt.

Herr Laschet hat sich durch diese Entgleisung, diese Beleidigung der
Mehrheit der Bevölkerung, die er doch als "Landesvater" zu vertreten
hätte, für das Amt des Ministerpräsidenten disqualifiziert. Die
verständlichen Sorgen der Bergleute instrumentalisierte er, um sie in
unerträglicher Weise gegen Klimaschützer aufzuhetzen.
Disqualifiziert hat er sich noch aus einem zweiten Grund: Unmittelbar
vor dem oben angeführten Zitat sagte der Ministerpräsident, gegenüber
wirtschaftspolitischen Erwägungen sei der Klimaschutz ein drittrangiges
Problem. Er kündigt damit einen Bruch des völkerrechtlich verbindlichen
Klimaübereinkommens von Paris an. Die darin formulierten Ziele
erfordern nämlich nachweislich einen raschen Ausstieg aus der
Braunkohle, der deutlich vor dem Jahr 2030 abgeschlossen sein muss.

Klimaschutz ist nicht irgendein politisches Thema. Es geht um die
Überlebensfähigkeit der Menschheit auf dem Planeten Erde. Wer in diesem
Kontext den größten CO2-Emittenten Europas, nämlich das Rheinische
Braunkohlerevier, mit einem Bestandsschutz versehen will - wie Laschet
- handelt völlig verantwortungslos. Er taugt nicht für das Amt, das er
momentan innehat, und noch weniger für höhere Ämter, die er womöglich
noch anstrebt.

Und die Braunkohlekumpel sind schlecht beraten, ihre Hoffnung auf solche
Realitätsverleugnung zu setzen, anstatt zusammen mit der
Klimaschutzbewegung an einer sauberen Zukunft für das Rheinische Revier
zu arbeiten.

 * 

Quelle:

Fossil Free Aachen

c/o kommunikatz - Text und Kommunikation für eine bessere Welt

E-Mail: kommunikatz@web.de

Internet: http://kommunikatz.wordpress.com/
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AUSSICHTEN/8447: Und morgen, den 4. November 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 04.11.2018 bis zum 05.11.2018 +++
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Nebel, Nebel,

trübe, frei,

Sonnenhebel,

Frosch Jeans Schrei.
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FRAGEN/076: Regine Auster - "Öffentlicher Rundfunk braucht Öffentlichkeit" (DER RABE RALF)


DER RABE RALF

Nr. 206 - Oktober / November 2018

Die Berliner Umweltzeitung

"Öffentlicher Rundfunk braucht Öffentlichkeit"

Die Vertreterin der Umweltverbände im Rundfunkrat des RBB fordert
Veränderungen

Interview mit Regine Auster von Matthias Bauer



Im Abendprogramm des öffentlich-rechtlichen Senders RBB fehlt eine
Gesprächssendung, in der Politiker sich den Fragen von Bürgern zu
aktuellen politischen Themen stellen. Das findet Regine Auster, die
seit 2011 die Berliner und Brandenburger Umweltverbände im
RBB-Rundfunkrat vertritt. Die studierte Ökonomin und frühere
Wissenschaftsjournalistin, die seit fast drei Jahrzehnten für den
Umweltschutz tätig ist, kritisiert auch die Staatsverträge, in denen
die Grundlagen für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk festgelegt
werden. Dass diese hinter den verschlossenen Türen der Staatskanzleien
ausgehandelt werden, sei "eine wichtige Ursache für eine gewisse
strukturelle Abhängigkeit zwischen den Öffentlich-Rechtlichen und der
Politik". Wenn mitunter vom "Staatsfunk" gesprochen wird und manchem
die öffentlichen Sender zu unkritisch gegenüber der Politik
erscheinen, könne dies damit zusammenhängen. "Wenn der Rundfunk eine
öffentliche Angelegenheit sein soll, dann muss diese auch öffentlich
verhandelt werden", so Regine Auster, die seit 2002 das Haus der Natur
in Potsdam leitet. Dort haben mehrere Brandenburger Umweltverbände
ihren Sitz, darunter der Grüne-Liga-Landesverband.



Der Rabe Ralf: Regine Auster, du vertrittst seit 2011 die
Berliner und Brandenburger Umweltverbände im Rundfunkrat des RBB. Wer
ist dort noch vertreten und worüber kann der Rundfunkrat entscheiden?


Regine Auster: Im Rundfunkrat arbeiten Vertreter aus
verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen: aus Wirtschaftsverbänden
und Gewerkschaften, aus Sport-, Jugend-, Frauen-, Migranten- und
Wohlfahrtsverbänden, aus Religionsgemeinschaften, der Wissenschaft
sowie der Politik. Der Rundfunkrat hat 29 Sitze, wobei Parteien aus
dem Berliner Abgeordnetenhaus und dem brandenburgischen Landtag
insgesamt sieben Sitze haben.

Der Rundfunkrat wählt die Intendantin und auf Vorschlag der
Intendantin die Direktoren. Er beschließt den jeweiligen
Wirtschaftsplan, wobei das eher formal ist, da der Rundfunkrat auf die
Ausgestaltung des Wirtschaftsplans de facto keinen Einfluss hat.

Was sind typische Fragen, über die im Rundfunkrat diskutiert wird?
Bilden sich Bündnisse oder versucht jeder nur, seine eigene
Interessengruppe im Programm unterzubringen? Warum dringt so wenig
nach außen?

Auf jeder Rundfunkratssitzung gibt es einen Bericht der Intendantin.
Dann folgt meist eine Diskussion über Sendungen oder Beiträge. Zu
einzelnen Themen wie zum Beispiel der Sportberichterstattung werden
auch Referenten aus der ARD eingeladen. Ansonsten nimmt der
Rundfunkrat Berichte über die Arbeit der verschiedenen Ausschüsse und
Gremien entgegen und fasst Beschlüsse zu einzelnen Themen oder zu
Programmbeschwerden.

"Die Sitzungen und Protokolle des Rundfunkrats sind
 öffentlich"



Das Programm des RBB bestimmt der Rundfunkrat nicht, da gibt es oft
ganz falsche Vorstellungen. Es wird diskutiert, gegebenenfalls werden
Hinweise von Redaktionen auch berücksichtigt, generell gilt aber die
Programm-Autonomie des RBB. Ich kann anmahnen, dass zum Beispiel die
Wissenschafts- und Umweltberichterstattung im RBB verbessert werden
sollte, aber ob und wie der RBB das ausgestaltet, das entscheidet er
selbst.

Laut Staatsvertrag hat der Rundfunkrat die Aufgabe, die Einhaltung der
Programmgrundsätze zu kontrollieren. Hier sehe ich noch
Verbesserungsbedarf für den RBB. Vorbild könnte der WDR-Rundfunkrat
sein, der sich sehr intensiv mit dem Programm befasst und neben
Protokollen und Pressemitteilungen auch Newsletter, Stellungnahmen,
Berichte und Gutachten veröffentlicht. Das würde ich mir auch für den
RBB-Rundfunkrat wünschen.

Ansonsten: Die Protokolle jeder Sitzung sind seit 2012 auf der
Internetseite des RBB abrufbar. Wir waren damals die ersten in der
ARD, die diese Transparenz eingeführt haben. Die Sitzungen sind in der
Regel öffentlich, jeder, der möchte, kann daran teilnehmen. Wenn wenig
nach außen dringt, dann liegt das wohl auch daran, dass diese Angebote
zu wenig genutzt werden.

Aus der Sicht einer Umweltschützerin: Wo gab es Erfolge?

Den größten Erfolg gab es aus meiner Sicht gleich zu Beginn meiner
Zeit im Rundfunkrat. Da lief gerade der erste erfolgreiche
Volksentscheid zum Thema Wasser in Berlin und im RBB wurde im Vorfeld
wenig berichtet. Es gab eine Beschwerde dazu. Ich habe im Rundfunkrat
und im Programmausschuss dann mehrfach darauf hingewiesen, dass die
Verfahren der direkten Demokratie die gleiche Aufmerksamkeit in der
Berichterstattung erhalten sollten wie die der repräsentativen
Demokratie - also über das, was im Abgeordnetenhaus und im Landtag
passiert. Die Berichterstattung hat sich dann bei späteren
Volksinitiativen und Volksentscheiden wesentlich verbessert, darüber
habe ich mich sehr gefreut.

Und was müsste sich dringend ändern?

Der Platz reicht hier leider nicht aus, um einen Überblick über die
aktuelle Medienpolitik zu geben, denn es ist vieles in Bewegung.
Vielleicht einige Stichworte.

Wir brauchen mehr Transparenz über die Finanzen. Wofür wird das Geld
der Beitragszahler ausgegeben? Es gibt einige Zahlen auf der
RBB-Website, das sollte ausgebaut werden.

Auch fehlt im RBB-Abendprogramm - das sich in den letzten zwei Jahren
verbessert hat - noch eine Gesprächssendung zu aktuellen politischen
Themen, wo Politiker sich auch den Fragen von Bürgern stellen. Mir
gefällt zum Beispiel die MDR-Sendung "Fakt ist!" mit interessanten
regionalen Themen.

Die größte Baustelle sind meiner Meinung nach aber die Staatsverträge,
in denen die Grundlagen für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk
festgelegt werden. Sie werden hinter den verschlossenen Türen der
Staatskanzleien ausgehandelt. Die Parlamente dürfen diesen Verträgen
nur zustimmen oder sie ablehnen, mehr nicht. Das ist meines Erachtens
eine wichtige Ursache für eine gewisse strukturelle Abhängigkeit
zwischen den Öffentlich-Rechtlichen und der Politik, genauer gesagt
den jeweiligen Regierungsparteien. Wenn mitunter vom "Staatsfunk"
gesprochen wird, also manchem die öffentlich-rechtlichen Sender zu
unkritisch gegenüber der Politik erscheinen, dann könnte dies damit
zusammenhängen.

Wenn der Rundfunk eine öffentliche Angelegenheit sein soll, dann muss
diese auch öffentlich verhandelt werden. Ein Ort dafür wären die
Parlamente, wo es über Ausschüsse und Anhörungen Möglichkeiten gäbe,
dass gesellschaftliche Gruppen sich an der Diskussion beteiligen.

Für den Rundfunkrat selbst halte ich eine Begrenzung der Amtszeiten
der Mitglieder für wichtig."

Ist es besser, wenn Öko-Themen eigene Sendungen bekommen, oder
sollten Umweltaspekte als "Querschnittsthema" in allen Sendungen
vertreten sein?

Sowohl als auch. 2016 wurde leider die Wissenschafts- und
Umweltsendung "Ozon unterwegs" des RBB eingestellt. Seit 2017 gibt es
die Sendung "Die Wahrheit über ...", die aber nur teilweise
Umweltfragen aufgreift. Abgesehen mal vom wenig griffigen Titel: Die
ersten Sendungen wurden bei einer Produktionsfirma in Auftrag gegeben.
Wäre es nicht besser, die RBB-Wissenschaftsredaktion mit ihren
Kenntnissen über die Wissenschaftseinrichtungen und die Umweltszene in
Berlin und Brandenburg würde eine eigene Sendung produzieren?

"Wir haben erreicht, dass der RBB mehr über Volksinitiativen
 berichtet"



Ansonsten, wenn man das Programm aufmerksam verfolgt, gibt es
Umweltthemen sowohl in den Nachrichten und Magazinsendungen als auch
in den Radioprogrammen - mehr, als es auf den ersten Blick erscheint.

Viele informieren sich heute in alternativen Online-Medien oder
Blogs, von denen es gute und schlechte, pro- und antidemokratische
gibt. Die Vorauswahl der Beiträge wird dabei oft den sozialen
Netzwerken überlassen. Die Öffentlich-Rechtlichen werden nicht selten
als "Staatsfunk" abgelehnt. Sind sie ein Auslaufmodell?

Nein, auf keinen Fall. Viele gute Sendungen wie Magazine, aktuelle und
historische Dokumentationen, interessante Fernsehfilme und Regionales
würde es nicht mehr geben. Die öffentlich-rechtlichen
Nachrichtensendungen erreichen täglich Millionen Zuschauer und Hörer.
Hier gibt es zum Teil kein gleichrangiges Angebot der Privaten.

Zu kritisieren ist aber, dass öffentlich-rechtliche Sender sich
teilweise zu sehr an der "Quote" orientieren, auf seichte
Unterhaltung, Quizsendungen und viel zu viele Krimis setzen. Sie
müssen sich nicht an den Privaten orientieren, tun dies aber seit
vielen Jahren.

Dass es mit dem Internet inzwischen zusätzliche Möglichkeiten gibt,
sich zu informieren, ist gut für die Pressefreiheit. Natürlich bin ich
über die "schlechten" Blogs auch nicht glücklich. Aber nicht alles,
was im Internet zu lesen ist, sind "Fake News" und nicht alles, was
von den "Qualitätsmedien" kommt, ist immer die ganze Wirklichkeit.
Medienkompetenz ist erforderlich, um bei dieser Vielfalt den Überblick
zu behalten und sich ein eigenes Urteil zu bilden.

Viele haben den Eindruck, dass Umwelt- und Demokratiekrise
zusammenhängen. In der Zivilgesellschaft wird über Alternativen
gestritten - vom öko-sozialen Einkauf über Bürgerenergie und
Verkehrswende bis zu direkter Demokratie und Grundeinkommen. Warum
hört und sieht man davon so wenig im Radio oder Fernsehen?

Das bedauere ich auch. Ein Erklärungsversuch: Journalismus reagiert
auf das, was passiert, das heißt es wird berichtet, kommentiert und
dokumentiert. Diskussionen von gesellschaftlichen Alternativen stehen
bei diesem Verständnis von Journalismus nicht im Vordergrund. Auch ist
der Journalismus sehr auf die Politik fixiert, weniger auf die
Zivilgesellschaft. Hier wäre ein Umdenken nötig.

Andererseits, wer in den vielfältigen öffentlich-rechtlichen Angeboten
nach solchen Themen sucht, wird auch Sendungen und Beiträge finden.
Das Angebot ist größer, als man denkt.

Was ist die größte Herausforderung für die öffentlich-rechtlichen
Medien? Die Privatmedien? Die "alternativen" Medien? Die eigene
Verfasstheit? Das Internet?

Das wird sich zeigen. Lange wurde zum Beispiel mit den
Zeitungsverlegern darüber gestritten, wie viel Text die
öffentlich-rechtlichen Sender zu ihren Beiträgen im Internet
veröffentlichen dürfen. Es gab Klagen, auch gegen den RBB. Nun gibt es
einen Kompromiss: Die Rundfunkanstalten dürfen Sendungen länger ins
Internet stellen, müssen aber auf ihren Webseiten vor allem Videos
oder Hörbeiträge anbieten. Gezwungenermaßen bewegen sich die Texte
dazu inzwischen vielfach auf Bildzeitungs-Niveau - eine Überschrift
und zwei, drei Zeilen. Hier ist die Politik vor einer privaten
Wirtschaftslobby eingeknickt, zum Schaden des öffentlich-rechtlichen
Rundfunks.

Dieser wird sich auf jeden Fall im Netz behaupten müssen. Mit "FUNK",
dem Jugendprogramm von ARD und ZDF, das nicht mehr ausgestrahlt,
sondern nur noch im Internet über verschiedene Plattformen ausgespielt
wird, gibt es einen ersten Anfang. Auch die Mediatheken der Sender
werden ausgebaut. Es bleibt abzuwarten, wie die Zuschauer und Zuhörer
die Angebote annehmen. Auf jeden Fall sollten die
öffentlich-rechtlichen Sender eine bessere Verankerung in der
Gesellschaft suchen, bei denen, die sie finanzieren. Auch hier beginnt
ein langsames Umdenken.

Welchen Rat gibst du deiner Nachfolgerin oder deinem Nachfolger?
Und welchen uns Medienkonsumenten?

Mein Nachfolger, das ist im Staatsvertrag so festgelegt, wird ein Mann
sein. Er müsste sich so rasch wie möglich in die aktuelle
Medienpolitik einarbeiten, um sachkundig im Rundfunkrat mitdiskutieren
zu können. Er sollte einiges an Zeit zum Fernsehen und Radiohören
mitbringen, denn die braucht man, um Sendungen und Beiträge zu
beurteilen.

Und für die Medienkonsumenten: Jeder hat laut Staatsvertrag das Recht,
sich mit Anregungen und Kritik an den RBB zu wenden. Ein konstruktives
Echo, denke ich, ist wichtig für den RBB. Also ruhig die
Zuschauerredaktion anrufen, einen Kommentar oder eine E-Mail
schreiben. Es gab auch schon ein Gespräch zwischen den Umweltverbänden
und dem RBB. Auch das ist ein Weg, um gesellschaftliche Interessen
einzubringen.

Vielen Dank!


Die Fragen stellte Matthias Bauer.

Weitere Informationen:

www.rbb-rundfunkrat.de
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FILM/1590: BR - "Lauf Junge lauf" von Oscar-Preisträger Pepe Danquart, 5.11.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk

BR-Koproduktion "Lauf Junge lauf" erstmals im BR Fernsehen 

Spielfilm, Deutschland, Frankreich 2013

Regie: Pepe Danquart

Drehbuch: Heinrich Hadding unter Mitarbeiter von Pepe Danquart

Montag, 5. November 2018, 22.45 Uhr, BR Fernsehen



Der Film "Lauf Junge lauf" von Oscar-Preisträger Pepe Danquart ist die
Verfilmung des gleichnamigen Jugendromans von Uri Orlev über einen
jüdischen Jungen, der die Nazizeit überlebt, indem er sich als
katholischer Waisenjunge ausgibt. "Lauf Junge lauf" wird am
Montag, 5. November 2018 um 22.45 Uhr erstmals im BR Fernsehen
ausgestrahlt und ist danach sieben Tage in der BR Mediathek abrufbar.


Zum Inhalt

"Lauf Junge lauf" erzählt die wahre Geschichte von Jurek (Andrzej und
Kamil Tkacz). Er ist neun, als ihm die Flucht aus dem Warschauer
Ghetto gelingt. Bis zum Ende des Krieges muss er sich allein durch die
Wälder schlagen, er lernt, auf Bäumen zu schlafen und Eichhörnchen mit
der Schleuder zu jagen. Doch die Kälte im Winter treibt ihn immer
wieder in die Dörfer. Er erlebt Unglaubliches, trifft Menschen, die
ihm helfen und solche, die ihn verraten werden. Der abenteuerliche
äußere Erzählstrang wird begleitet von dem herzzerreißenden inneren
Konflikt des Jungen, der, um zu überleben, seine jüdische Identität
zugunsten einer polnisch-katholischen Waisenkind-Legende jahrelang
geheim halten muss.


Infos zum Film

Darsteller: Andrzej und Kamil Tkacz (Srulik Fridman/Jurek Staniak),
Jeanette Hain (Frau Herman), Rainer Bock (SS-Offizier), Itay Tiran
(Mosche)

Redaktion: Cornelia Ackers (BR), Cornelius Conrad (BR), Monika
Lobkowicz (BR/ARTE), Andreas Schreitmüller(ARTE), Birgit Titze (ARD
Degeto), Liane Jessen (HR), Jana Brandt (MDR), Sabine Preuschhof
(RBB), Anke Sperl (RBB)

Produktion: bittersuess pictures (Susa Kusche, Uwe Spiller, Pepe
Danquart) und Ciné-Sud Promotion & Vandertasic in Koproduktion mit BR,
BR/ARTE, ARTE, Degeto HR, MDR, RBB, SF, gefördert von Eurimages, MDM,
FFA, FFF Bayern, MBB, Mini-Traité, HessenInvestFilm und DFFF

 * 
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REPORTAGE/537: WDR - Krankenschwester. Viel Herz wenig Lohn? 5.11.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Krankenschwester - viel Herz wenig Lohn? 

Donya - Unterwegs im Westen

Montag, 05.11.2018, 22.10 - 22.40 Uhr, WDR Fernsehen



Sie pflegen kranke und auch sterbende Menschen. Ohne sie funktioniert
unsere Gesellschaft nicht: die Krankenpflegerinnen und -pfleger. In
Fernsehserien sind sie gut gelaunt, haben immer Zeit und ein
liebevolles Verhältnis zu ihren Patienten. Und in der Realität? Nach
einer repräsentativen Verdi-Umfrage fühlen sich 80 Prozent der
Krankenpflegerinnen- und Pfleger bei der Arbeit oft gehetzt. Es gibt
zu wenig Personal. In Deutschland sind laut Angaben der
Bundesregierung über 10.000 Krankenpflegerstellen unbesetzt.
Warum machen Menschen diesen Job? Das möchte ich herausfinden, also
arbeite ich eine Woche in einem Krankenhaus in Neuss - begleite
Schwester Claudia in der Notaufnahme, wo Menschen gerettet werden und
Schwester Jenni auf der Palliativ-Station, wo Menschen gepflegt
werden, die unheilbar krank sind. Ich möchte wissen, was sind die
schönen, erfüllenden Momente in diesem Beruf?

 * 
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THEMENREIHE/399: BR - Bayerns Weg zur Demokratie, 5. + 7.11.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 11. Oktober 2018

Bayerns Weg zur Demokratie

Dokus zum bayerischen Doppeljubiläum

Montag, 5. November 2018, 21.00 Uhr, BR Fernsehen

Mittwoch, 7. November 2018, 9.30 Uhr, BR Fernsehen



Wie wurde Bayern zur Demokratie? Welche Hürden mussten genommen,
welche Opfer dafür gebracht werden? In zwei neuproduzierten
Fernsehdokumentationen führt der Schauspieler David Zimmerschied
Zimmerschied ("Tatort", "Unsere Mütter, unsere Väter") anhand der
spannenden Lebensgeschichten von sechs historischen Figuren durch 200
Jahre bayerische Geschichte und besucht dabei die wichtigsten Orte, an
denen sie geschrieben wurde. Beide Filme sind nach Ausstrahlung
unbegrenzt in der BR Mediathek zu sehen.

Montag, 5. November 2018, um 21.00 Uhr, im BR Fernsehen

"'Bayern erleben': Der König und sein Parlament"

Vor 200 Jahren erhält Bayern mit Einführung einer der liberalsten
Verfassungen Europas zum ersten Mal ein gewähltes Parlament. Der
fränkische Staatsrechtler Wilhelm Joseph Behr und der Allgäuer
Bierbrauer Franz Anton Höss sind zwei der neuen Volksvertreter.

Wilhelm Joseph Behr möchte die Idee der Volkssouveränität noch weiter
entwickeln, Franz Anton Höss will sich ganz pragmatisch für die
Anliegen der Mitbürger seiner Heimatregion im Allgäu einsetzen. Immer
wieder bringt Behr Reformvorschläge ins Parlament ein, die die Rechte
der Bürger stärken sollen, und verärgert damit insbesondere den
Kronprinzen und späteren König Ludwig.

Die Dokumentation mit Präsentator David Zimmerschied zeigt am Beispiel
der Lebensgeschichten von Wilhelm Joseph Behr, Franz Anton Höss und
König Ludwig I. Bayerns erste tastende Schritte auf dem Weg zur
Demokratie und das Ringen um politische Mitbestimmung des Volkes.
Behr, Höss und König Ludwig I. leisten, jeder auf seine Weise, einen
Beitrag zur Entstehung des modernen bayerischen Staatsgefühls.

Mittwoch, 7. November 2018, um 9.30 Uhr, im BR Fernsehen:
"'Bayern erleben': Das Volk und seine Macht"
(Wdh.: Montag, 12. November 2018, 21.00 Uhr)

1918 wird in Bayern die Monarchie gestürzt, und das Land erhält eine
demokratische Verfassung. Wie kam es dazu, und wer war an der Gründung
des Freistaats Bayern beteiligt? Die Dokumentation mit Präsentator
David Zimmerschied zeigt anhand der Lebensgeschichten des
SPD-Politikers Erhard Auer, des Zentrums-Abgeordneten Sebastian
Schlittenbauer und des Revolutionärs Kurt Eisner den Aufbruch der
Bayern zu Demokratie und Selbstbestimmung.

Die Wirren und Leiden des Ersten Weltkrieges führen 1918 zu
Massenprotesten, die maßgeblich von Kurt Eisner und seiner USPD
organisiert werden. Die Niederlage des Deutschen Reichs setzt die
Krone zusätzlich unter Druck. Eisner kann die Gunst der Stunde nutzen
und ruft in der Nacht zum 8. November 1918 die bayerische Republik
aus. König Ludwig III. flüchtet aus München. Eisner wird erster
Ministerpräsident des Freistaates Bayern, doch das Ringen um eine
Demokratie ist noch nicht entschieden.


Themenschwerpunkt im BR zum Doppeljubiläum "Bayern feiern
- Freistaat und Verfassung"


Live-Übertragung des Staatsakts am 7. November

Die beiden Dokumentationen werden im Rahmen des Bayerischen
Doppeljubiläums ausgestrahlt: Der BR widmet rund um die Ausrufung des
Freistaats Bayern vor hundert Jahren, am 8. November 1918 durch Kurt
Eisner, den Themenschwerpunkt "Bayern feiern Freistaat und Verfassung"
mit zahlreichen Fernseh- und Hörfunksendungen sowie Off-Air-Projekten
und einem Online-Dossier unter www.br.de/bayern-feiern.
Den Staatsakt "100 Jahre Freistaat Bayern" am Mittwoch, 7. November
2018, überträgt BR Fernsehen live ab 10.15 Uhr.

 * 
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THEMENREIHE/398: ARD-alpha - Programmschwerpunkt Schmerz, 5.11.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk

Programmschwerpunkt

alpha-thema: Schmerz

Montag, 5. November 2018, ab 20.15 Uhr, ARD-alpha



Niemand heißt ihn willkommen, fast jeder bekommt ihn zu spüren: Der
körperliche Schmerz ist Bestandteil eines jeden Lebens, und er hat
eine wichtige Funktion. Schmerz ist ein Warnsignal - und er will eine
Reaktion auslösen, sei es, dass man endlich doch zum Zahnarzt geht
oder den viel zu heißen Topf ganz schnell abstellt. Unter dem Titel
"alpha-thema: Schmerz" widmet ARD-alpha diesem Phänomen am 5. November
ab 20.15 Uhr einen Programmschwerpunkt. Die Sendungen stehen nach
Ausstrahlung in der BR Mediathek zur Verfügung.

Schmerz ist ein sehr komplexes und facettenreiches Phänomen, vor allem
wenn er chronisch geworden ist. Die Schmerztherapie geht chronische
Schmerzen deshalb auch interdisziplinär von verschiedenen Seiten aus
an. Mediziner, Psychologen, Bewegungs- und Ergotherapeuten entwickeln
gemeinsam Konzepte, um den Patienten zu helfen.

Was passiert, wenn - wie bei Millionen Deutschen - aus einem akuten
Schmerz ein chronischer Schmerz wird? Welchen Einfluss hat das
Geschlecht auf die Schmerzempfindlichkeit? Nützt es etwas, sich gegen
Schmerzen unempfindlicher zu machen, eine Strategie der Abhärtung zu
verfolgen? Und wie ist das mit der Cannabis-Medikation, von der sich
manche schmerzgeplagten Menschen viel versprechen? In "alpha-thema
Gespräch: Das Phänomen Schmerz" lotet Moderatorin Mirjam Kottmann um
21.00 Uhr gemeinsam mit zwei Schmerzforscherinnen aus, was Schmerzen
sind und wie man ihnen begegnen kann. Professor Dr. Shahnaz Christina
Azad leitet die interdisziplinäre Schmerzambulanz und Tagesklinik am
Klinikum Großhadern der Ludwigs-Maximilians-Universität München, Dr.
Anke Pielsticker ist Psychologische Psychotherapeutin und auf
Schmerztherapie spezialisiert. In München hat sie ein Institut für
Schmerztherapie gegründet.

Ergänzt wird der Programmschwerpunkt durch zwei weitere Sendungen: Die
Dokumentation "Kopfschmerz - Wege aus dem stillen Leiden" stellt um
20.15 Uhr Möglichkeiten der Diagnose und Behandlung bei verschiedenen
Formen des Kopfschmerzes vor. Das Gesundheitsmagazin "treffpunkt
medizin" setzt sich um 21.30 Uhr mit Therapien gegen chronischen
Schmerz auseinander.


alpha-thema: Schmerz - Die Sendungen im Einzelnen:

Montag, 5. November 2018, 20.15 Uhr

Kopfschmerz - Wege aus dem stillen Leiden

"rbb Praxis", Dokumentation, RBB 2017

BR Mediathek: nach Ausstrahlung bis 12. November 2018

Montag, 5. November 2018, 21.00 Uhr

alpha-thema Gespräch: Das Phänomen Schmerz

mit Professor Dr. Shahnaz Christina Azad und Dr. Anke Pielsticker

Gespräch, 2018, Moderation: Mirjam Kottmann

BR Mediathek: nach Ausstrahlung 5 Jahre

Montag, 5. November 2018, 21.30 Uhr

treffpunkt medizin

Chronischer Schmerz - Geißel der modernen Gesellschaft

Gesundheitsmagazin, ORF 2017

BR Mediathek: nach Ausstrahlung bis 12. November 2018

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 30. Oktober 2018

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de
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HÖRSPIEL/1835: Deutschlandfunk Kultur - "Mauerschau" von Nele Stuhler, 5.11.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Mauerschau

Hörspiel von Nele Stuhler

Deutschlandfunk Kultur 2018/53'24

/(Ursendung)

Freispiel

Montag, 5. November 2018, 0.05 - 1.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"Ich bin Nele. Ich wurde am Tag des Mauerbaus im Jahr des Mauerfalls
in Ostberlin geboren. Die alljährlichen Meldungen zum Mauergedenken
gehören zu meinem Geburtstag wie Kuchen, Kerzen und Sommer. Mein Leben
ist so wie es ist, weil es die Mauer nicht mehr gibt - und weil es sie
gab. Diese sogenannte Mauer und ich, wir sind irgendwie verbunden,
auch wenn wir uns persönlich kaum kennengelernt haben. 'Wie kommt
Leben zustande?' schrieb Christa Wolf in meinem Geburtsjahr. Das frage
ich mich auch."

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 30. Oktober 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803
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HÖRSPIEL/1834: WDR 3 - "Der Apfel fällt nicht weit vom Krieg", 5.-8.11.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Der Apfel fällt nicht weit vom Krieg (1)

von François Pérache und Sabine Zovighian

Technische Realisation: Daniel Dietmann und Ulrike Wiebelitz

Übertragung und Regie: Annika Erichsen

Regieassistenz: Leyla Margareta Jafarian

Französische Originalfassung: arte radio

Produktion: WDR 2018

WDR 3 Hörspiel

Montag, 5.-8.11.2018, 19.04 - 20.00 Uhr, WDR 3



Der Schauspieler und Autor François Pérache verbindet in seinem
Hörspiel Recherchen zur eigenen Familiengeschichte mit denen über die
französische Geschichte. Wie hängen die blutigen Ausschreitungen von
1961 mit den Terroranschlägen von 2015 zusammen?

2. Oktober 1961: Der Algerienkrieg wütet. Der Polizist George Pérache
wird in Paris von der Algerischen FLN, der Nationalen Befreiungsfront
erschossen. 17. Oktober 1961: Das Massaker von Paris: Das Vorgehen der
Polizei gegen eine nicht genehmigte, aber friedliche Demonstration der
algerischen Unabhängigkeitsbewegung FLN führt zu fast 200 getöteten
Algeriern.

13. November 2015: François Pérache, der Enkel des ermordeten
Polizisten, macht sich in Paris auf den Weg in Richtung Bataclan. An
diesem Abend werden hier 130 Menschen getötet und 683 verletzt werden.

Gibt es da überhaupt einen Zusammenhang? Was resultiert woraus? Wie
hängt Geschichte mit Geschichten zusammen? Pérache lässt
Recherchiertes mit Erinnertem, Vermutetes mit Belegtem, Fakten mit
Fiktionen in Verbindung treten - und Tragisches mit Komischem.

Redaktion: Christina Hänsel

 * 

Quelle:

Programmtip vom 31. Oktober 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 4. November 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MELDUNG/1781: Die Berichterstattung zu den US-Wahlen, 7.11.2018 (Deutschland)


Deutschlandradio - Programmhinweis

Hintergründig, vielfältig, aktuell: Die Berichterstattung zu den
US-Wahlen 

Die Midterms-Wahlwoche



In Amerika herrscht Wahlkampf. Wer mobilisiert am besten? Und was passiert,
wenn die Demokraten die Mehrheit im Senat oder Repräsentantenhaus
zurückerobern?

Die Zwischenwahlen zur Mitte der vierjährigen Amtszeit von Donald Trump
(englisch: midterm elections) gelten als wichtiges Stimmungsbarometer in
den USA. Neben einem Drittel der Senatoren werden das gesamte
Repräsentantenhaus und ein Teil der Gouverneure neu gewählt.

Die drei Programme von Deutschlandradio begleiten die Wahl intensiv mit
aktueller Berichterstattung und umfangreichen Hintergrundrecherchen. Der
Deutschlandradio-Korrespondent in Washington, Thilo Kößler, wird in der
Wahlwoche von Jasper Barenberg aus der Hauptabteilung Politik im
Deutschlandfunk ("Informationen am Morgen") unterstützt. In Reportagen und
Erklärstücken nehmen sie die Hörerinnen und Hörer von Deutschlandfunk,
Deutschlandfunk Kultur und Deutschlandfunk Nova mit zu den Aktivisten an
die Grenzmauer zu Mexiko in El Paso, Texas, besuchen Wahlkreise in der New
Yorker Bronx oder New Jersey und beleuchten die besondere Rolle der
Exilkubaner im "Swing State" Florida. Der Deutschlandfunk bietet die ersten
Hochrechnungen in der Wahlnacht am 7. November ab 00.05 Uhr direkt aus
Washington und alle relevanten Informationen, Analysen und Gespräche nach
der Schließung der Wahllokale in der Frühstrecke ab 05.05 Uhr. In der
Sendung "Zur Diskussion" werden ab 19.15 Uhr die Ergebnisse der
US-Zwischenwahlen erörtert. Deutschlandfunk Kultur bringt ebenfalls
Beiträge und Gespräche in allen Sendestrecken, von "Studio 9" bis zur
"Weltzeit", darunter Interviews mit der Gender-Expertin Susanne Dietzel aus
New Orleans oder dem deutschen Autor und Filmemacher Stefan Stuckmann aus
Los Angeles.

Das Wahlportal www.deutschlandfunk.de/zwischenwahlen bietet neben Infos zur
aktuellen Berichterstattung weitere Hintergrundangebote und Analysen.




Mehr Informationen:

www.deutschlandfunk.de/zwischenwahlen

www.deutschlandradio.de/programmheft

(Textbeitrag von Jasper Barenberg zu den Wahlen im Programmheft 11/2018)

www.deutschlandradio.de/korrespondenten

 * 

Quelle:

Programmhinweis vom 31. Oktober 2018

Deutschlandradio

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803
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MELDUNG/1780: Bayern 2 - Kindern in Not Freude schenken, 5.11.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 2. November 2018

Partner der Aktion "Geschenk mit Herz"

Kindern in Not Freude schenken

"Notizbuch"

Montag, 5. November 2018, von 10.00 bis 11.00 Uhr, Bayern 2.



Bayern 2 und Sternstunden e. V. sind auch in diesem Jahr wieder
Partner der Hilfs-Aktion "Geschenk mit Herz". Die Aktion der
bayerischen Hilfsorganisation humedica ist auch Thema in der Sendung
"Notizbuch" am Montag, 5. November 2018, von 10.00 bis 11.00 Uhr auf
Bayern 2.

Das Thema der Sendung lautet "Wie lernen wir Mitgefühl und
Solidarität?" Zu Gast im Studio sind Roswitha Bahner-Gutsche von
"Geschenk mit Herz" und Johanna Hofmeir von "Lichtblick Hasenbergl".

Seit 2003 sammelt humedica in ganz Bayern Weihnachtspäckchen für
Kinder aus besonders bedürftigen Familien, hauptsächlich in Ost- und
Südosteuropa. Die Logistikkosten übernimmt Sternstunden e. V., die
Benefizaktion des Bayerischen Rundfunks. "Geschenk mit
Herz"-Weihnachtspäckchenstadt ist in diesem Jahr Deggendorf: Am 8.
November 2018 wird dort auf dem Oberen Stadtplatz ein Familienfest
veranstaltet. Die Deggendorfer haben dabei als erste die Möglichkeit,
ihre Päckchen direkt am "Geschenk mit Herz"-LKW abzugeben. Einen
Bericht darüber gibt es in der Sendung "Notizbuch" auf Bayern 2 am 9.
November 2018, 10.05 Uhr.


Über die Aktion

Bei "Geschenk mit Herz" kann jeder mitmachen und einen Schuhkarton mit
schönen und nützlichen Geschenken für Kinder packen und zur
nächstgelegenen Sammelstelle bringen. Eine Packanleitung und ein
Sammelstellenverzeichnis gibt es im Internet unter 
www.geschenk-mit-herz.de. Noch bis Mitte November werden die Päckchen gesammelt.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 2. November 2018

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00
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AUSLAND/8874: Aus aller Welt - 03.11.2018 (SB)




MELDUNGEN



Afghanistans Präsident Ghani will weiter regieren

Afghanistans Präsident Aschraf Ghani plant eine zweite Amtszeit. Wie
aus dem Umfeld des Staatschefs verlautete, will Ghani bei der Wahl am
20. April 2019 kandidieren. Es wird erwartet, daß auch Regierungschef
Abdullah Abdullah bei der Präsidentschaftswahl antritt. Das
Nominierungsverfahren für die Präsidentschaftswahl beginnt am 10.
November. Zuvor wird Ghani am kommenden Freitag zu einer von Rußland
initiierten Afghanistan-Konferenz nach Moskau reisen, an der auch
Vertreter der Taliban teilnehmen sollen.

3. November 2018
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JUSTIZ/8874: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.11.2018 (SB)




MELDUNGEN



42jähriger Mann in Hamburg angeschossen

Eine Großfahndung der Hamburger Polizei nach dem Schützen, der am
Freitagnachmittag vor einem Elektronikgeschäft an der Wandsbeker
Chaussee im Stadtteil Eilbek einen Mann durch einen Bauchschuß schwer
verletzte, blieb bislang erfolglos. Über den Gesundheitszustand des
42jährigen Opfers wurde ebenfalls noch nichts bekannt. Die beiden
Begleiter des Angeschossenen wurden laut Behördenangaben in Gewahrsam
genommen und sollen schnellstmöglich verhört werden. Eine
Mordkommission übernahm die Ermittlungen. In der Nähe des jetzigen
Tatorts wurde vor drei Wochen ebenfalls ein Mann vor einem
Einkaufszentrum angeschossen.

3. November 2018
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MILITÄR/8871: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.11.2018 (SB)




MELDUNGEN



Bundeswehr erhält Patriot-Raketen

Die deutsche Flugabwehr wird durch amerikanische Patriot-Raketen
ergänzt. Einem Bericht der Agentur Reuters zufolge genehmigte die
US-Regierung die Integration der Patriot PAC-3 MSE-Rakete in deutsche
Raketenabwehrsysteme. Der Sprecher des US-Verteidigungsministeriums,
Mike Andrews, bestätigte, daß die Verwendung der MSE-Rakete für den
Einsatz im deutschen Programm zugelassen wurde. Details nannte er
nicht. Washingtons Entscheidung für das mehr als vier Milliarden
teure Aufrüstungsprojekt erfolgt nach Gesprächen zwischen
Pentagonchef Jim Mattis und Verteidigungsministerin Ursula von der
Leyen in diesem Sommer.

3. November 2018
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POLITIK/8873: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.11.2018 (SB)




MELDUNGEN



Juso-Chef Kühnert mahnt SPD zur Eile

Einen Tag vor Beginn der Krisenklausur der SPD-Spitzen in Berlin
fordert der Juso-Chef Kevin Kühnert, den für Herbst 2019 geplanten
Bundesparteitag vorzuziehen. Um den Erneuerungsprozeß der SPD zu
beschleunigen, sollte der Parteitag mindestens in die erste
Jahreshälfte vorverlegt werden, sagte Kühnert der Thüringer
Allgemeinen. Angesichts des fragilen Zustands der Koalition gebe es
keine Zeit zu verlieren.

3. November 2018
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SONSTIGES/8872: Tragisches und Kurioses - 03.11.2018 (SB)




MELDUNGEN



Taucher bei Bergungsaktion tödlich verunglückt

Bei der Suche nach Opfern und Wrackteilen einer abgestürzten
indonesischen Passagiermaschine ist am Freitag ein Taucher tödlich
verunglückt. Nach Angaben der indonesischen Marine starb
der 48 Jahre alte Mann, der als Freiwilliger an den Bergungsarbeiten
teilnahm, vermutlich an Dekompression. Die Boeing-Maschine war am
Montag wenige Minuten nach dem Start in Jakarta aus noch unbekannten
Gründen ins Meer gestürzt. Alle 189 Insassen kamen bei dem
Flugzeugunglück ums Leben.

3. November 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7957: Aus Forschung und Technik - 03.11.2018 (SB)




MELDUNGEN



ISS-Kosmonauten werden Leck der Sojus-Kapsel von außen untersuchen

Die russischen Kosmonauten Sergej Prokopjew und Oleg Kononenko sollen
bei ihrem nächsten Arbeitseinsatz an der Außenhülle der
Internationalen Raumstation ISS, der voraussichtlich am 10. Dezember
erfolgen wird, auch das abgedichtete Leck im angedockten Raumschiff
Sojus MS-09 untersuchen. Das rund zwei Millimeter große Loch war am
30. August festgestellt worden, nachdem die Besatzung einen leichten
Druckabfall auf der Station bemerkte. Mit dem Raumschiff soll der
deutsche Astronaut Alexander Gerst zusammen mit seinen
Raumfahrerkollegen Sergej Prokopjew und Serena Aunon-Chancellor am
20. Dezember auf die Erde zurückehren.

3. November 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7970: Aus aller Welt - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Attentat auf koptische Pilger in Ägypten

In Ägypten haben Milizen einen Bus mit koptischen Pilgern
angegriffen. Sieben Insassen wurden getötet, weitere 19 teils schwer
verletzt, wie ein Sprecher der koptischen Kirche meldete. Die meisten
Opfer, darunter ein 15jähriger Junge und ein 12jähriges Mädchen,
gehören einer Familie an. Der Nachrichtensenders Al-Arabiya brachte
Aufnahme von dem zerschossenen Kleinbus und mutmaßlichen Opfern. Ein
lokaler Ableger der Miliz Islamischer Staat reklamierte den Überfall
für sich als Rache für die Festnahme mehrerer weiblicher
IS-Angehöriger durch die ägyptische Justiz. Kopten stellen in Ägypten
eine Bevölkerungsminderheit von rund zehn Prozent. Sie sind
wiederholt Opfer von Anschlägen geworden.

3. November 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7929: Medizin und Gesundheitswesen - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Handystrahlung doch nicht krebserregend

Handys sind aus dem heutigen Leben nicht mehr wegzudenken. Obgleich
einige Wissenschaftler schon seit Jahren davor warnen, daß
die Nutzung dieser inzwischen nicht mehr allzu neuen Technologie mit
gesundheitlichen Schäden - wie beispielsweise die Entstehung von
Hirntumoren - behaftet sein könnte, ließen sich dafür lange Zeit
keine Beweise finden. Trotzdem hält die Weltgesundheitsorganisation
WHO Handystrahlung seit 2011 für potentiell krebserregend. Um zu
dieser Aussage zu kommen, verwendeten die globalen Gesundheitswächter
den Terminus "Limited evidence of carcinogenicity". Dieser umschreibt
die Situation, in der eine Verbindung zwischen der Exposition und
Krebs gefunden wurde, für die eine kausale Interpretation als
naheliegend angesehen wird, obwohl Zufall, statistische Verzerrungen
(bias) oder ein Störfaktor (confounder) nach vernünftigem Ermessen
(reasonable confidence) nicht ausgeschlossen werden können. Zu einem
gegenteiligen Schluß gelangte die US-Food and Drug Administration
(FDA). Eine von der FDA angestrengten Studie konnte keine eindeutigen
Beweise (clear evidence) für eine karzinogene Wirkung der von 2G- und
3G-Netzen ausgestrahlten, elektromagnetischen Wellen feststellen. Im
Gegenteil: Das gehäufte Auftreten von Hirntumoren im Tierversuch nach
Exposition mit elektromagnetischen Feldern soll daran gelegen haben,
daß die Strahlung die Lebenszeiten von männlichen Ratten verlängert
hätten. Die Forscher führten dies auf eine Abnahme chronischer
Nierenprobleme zurück. "Handystrahlung" (in ausreichender Dosis und
an der richtigen Stelle des Körpers appliziert) hätte demnach eine
nierenschützende Wirkung.

3. November 2018
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JUSTIZ/7958: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Opel will Rückruf von knapp 100.000 Fahrzeugen verhindern

Der französische Autohersteller Opel hat beim zuständigen
Verwaltungsgericht Schleswig Rechtsmittel gegen die Anordnung des
Kraftfahrt-Bundesamts zum Rückruf von weltweit 96.000 Fahrzeugen
eingelegt. Das Nachrichtenmagazin Der Spiegel berichtete vorab seiner
aktuellen Ausgabe zuerst davon. Mit einer Entscheidung des Gerichts
wird im November oder Dezember gerechnet. Die Bundesregierung hatte
Anfang Oktober beschlossen, die Autokonzerne zur Nachrüstung ihrer
Fahrzeuge mit Stickoxidkatalysatoren zu verpflichten. Auf die auf dem
Fuße folgende Weigerung von Opel, dem nachzukommen, ordnete
Bundesverkehrsminister Scheuer mit sofortiger Wirkung den Rückruf der
Opel-Dieselmodelle Insignia, Cascada und Zafira der Baujahre 2013 bis
2016 und mit der Schadstoffnorm Euro 6 an. Opel bestreitet, daß in
den Fahrzeugen unzulässige Abschalteinrichtungen verbaut wurden.
Außerdem führt Opel als freiwillige Serviceleistung bei den
fraglichen Fahrzeugen ein Software-Update durch. Diese Aktion soll
trotz des in Schleswig anhängigen Eilverfahrens fortgesetzt werden.
Rund 9000 Fahrzeuge haben das Update noch nicht bekommen.

3. November 2018
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KULTUR/7881: Sprache, Kunst und Medium - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Führung zu Düsseldorfs Street-Art-Juwelen

Seit heutigem Sonnabend bietet die Stadt Düsseldorf unter dem Titel
"Urban Art Walk" eine interessante neue Führung an. Dabei bekommen die
Teilnehmer die zahlreichen Graffiti und anderen Kunstrichtungen im
öffentlichen Raum zu sehen und deren Geschichte erklärt.

Während des zweistündigen Rundgangs, der einmal die Woche stattfindet,
zeigt der Galerist und Streetart-Experte Klaus Rosskothen typische
Graffiti- und Urban-Art.

Häufig sind solche Kunstwerke gar nicht so leicht zu finden, weil sie
beispielsweise unter Brücken oder auf Hinterhöfen entstanden. Aber
Experte Rosskothen kennt sie vermutlich alle.

3. November 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7948: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Nordkorea fordert Sanktionsaufhebung für Denuklearisierung

Das Außenministerium Nordkoreas geht nicht davon aus, daß
Wirtschaftssanktionen Washingtons gegen die Volksrepublik die
bilateralen Beziehungen zu den USA verbessern und zu einer
Denuklearisierung führen werden. Das Außenamt betonte am
Freitagabend, Nordkorea habe bereits mit der Aussetzung von
Raketentests und der Stillegung eines Testgeländes seinen guten
Willen bewiesen. Sollten die USA die Sanktionen nicht aufheben, werde
man sein Atomprogramm weiterentwickeln.

US-Außenminister Pompeo wird sich kommende Woche mit seinem
nordkoreanischen Amtskollegen treffen. Gegenüber den Fox News
erklärte Pompeo, die USA würden den wirtschaftlichen Druck auf
Nordkorea so lange aufrechterhalten, wie der nordkoreanische
Machthaber Kim seine Zusagen gegenüber US-Präsident Trump nicht
erfüllt habe.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7962: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Sammlungsbewegung #Aufstehen wird aktiv

Die linke Sammelbewegung #Aufstehen hat für Samstagmittag zu einer
Kundgebung unter dem Motto "Aufstehen für Abrüsten statt Aufrüsten"
in der Leipziger Innenstadt aufgerufen. Der Protest der Demonstranten
sollte sich gegen die Militärpolitik der Bundesregierung und der NATO
richten. #Aufstehen organisiert in der Zeit zwischen dem 3. und 7.
November die bundesweiten Aktionen "Würde statt Waffen". Für den 9.
November ist die Kundgebung "Für eine neue soziale Demokratie" am
Brandenburger Tor angesagt. Die Frankfurter Rundschau berichtete am
Samstag unter Berufung auf die Flensburger Oberbürgermeisterin Simone
Lange (SPD) von Plänen in der Bewegung, legitimierte Strukturen
aufzubauen. Geplant ist ein Bundeskongreß, auf dem strukturelle und
personelle Entscheidungen getroffen werden sollen. Außerdem will man
über Inhalte sprechen. #Aufstehen wurde von Sahra Wagenknecht, der
Fraktionsvorsitzenden Der Linken im Bundestag, mitbegründet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7931: Tragisches und Kurioses - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Kinder finden in ihren Halloween-Tüten Geschirrspültabs

In Brunsbek, östlich von Hamburg haben Kinder bei ihrem Rundgang durch
die Nachbarschaft zu Halloween neben Süßigkeiten auch giftige
Geschirrspülertabs in die Tüte gesteckt bekommen.

Wie NDR 1 Welle Nord Freitagabend berichtete, meldete sich eine Mutter
bei der Polizei, nachdem sie bei ihrem vier Jahre alten Sohn einen
Reinigungstab gefunden hatte. Auch von anderen Eltern im Kreis
Stormarn habe es entsprechende Hinweise an die Polizei gegeben. Für
die betroffenen Kinder war das natürlich eine riesige Enttäuschung.

Die Kripo Ahrensburg hat Ermittlungen aufgenommen. Da dort viele
ältere Menschen in Einzelhäusern leben, muß dringend geklärt werden,
ob es sich um Verwechslungen oder vorsätzliche Taten handelt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7959: Arbeit, Soziales und Familie - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Aktivisten besetzen Braunkohlebagger im Hambacher Loch

Sechs Umweltaktivisten haben am Freitagmorgen im Braunkohletagebau
Hambach einen Bagger des Betreibers RWE Power besetzt. Bis zum Mittag
verließen vier Aktivisten das Gerät freiwillig. Zwei wurden von
Spezialkräften der zuständigen Aachener Polizei per Hubschrauber aus
20 Metern Höhe heruntergerholt, wie RWE meldete. RWE Power
respektiere selbstverständlich das Recht auf freie Meinungsäußerung.
Aber es sei nicht akzeptabel, unter dem Deckmantel des Klimaschutzes
vorsätzlich Rechtsbrüche zu verüben, ließ das Unternehmen verlauten.
RWE Power stellte Strafantrag gegen die Aktivisten wegen
Hausfriedensbruchs. Die Umweltschützer protestieren mit ihrer Aktion
gegen die Braunkohleverstromung und die von RWE geplante Rodung des
Hambacher Forstes.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7940: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Seehundbestand erholt sich

Nach all den letzten Jahren, als die Seehundgrippe den Bestand in der
Nordsee erheblich dezimierte, daß man sich schon um das Überleben der
Seehunde an den Küsten Deutschlands, Dänemarks und der
Niederlande sorgen mußte, endlich einmal eine positive Meldung.
Aktuelle Zählflüge im Wattenmeer haben laut dpa in diesem Jahr 9285
Jungtiere erfaßt. Damit setzt sich der positive Trend des letzten
Jahres fort, als noch 9167 Welpen gezählt wurden. Allerdings blieb
die Anzahl der gezählten Tiere mit jährlich 25.000 bis 27.000
Seehunden seit 2012 weitgehend konstant. Warum der Bestand der
Jungtiere steigt, derjenige der erwachsenen Tiere aber stagniert, ist
unklar.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7947: Märkte und Finanzen - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Anteil der Erneuerbaren am Strommix erreichte 38 Prozent

Erneuerbarer Energien hatten in den ersten drei Quartalen dieses
Jahres einen Anteil am Strommix von 38 Prozent. Das waren drei
Prozentpunkte mehr als im Vergleichszeitraum 2017, wie das Zentrum
für Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung Baden-Württemberg (ZSW)
und der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW)
meldeten. In den drei Monaten Januar, April und Mai stieg der
Ökostromanteil sogar auf 43 Prozent. Noch haben die Erneuerbaren
nicht die Stromerzeugung in den klimaschädlichen Braun- und
Steinkohlekraftwerken überholt. Den größten Anteil an der
Ökostromproduktion hatten Windkraftanlagen an Land gefolgt von
Solaranlagen, Biomasseanlagen, Wasserkraftwerken und
Offshore-Windanlagen. Die Bundesregierung strebt bis zum Jahr 2030
einen Ökostromanteil von 65 Prozent an.

3. November 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7963: Aus Forschung und Technik - 03.11.2018 (SB)




VOM TAGE



Keine Lebenszeichen von Raumsonde Dawn mehr

Im September 2007 war die Raumsonde Dawn vom Weltraumbahnhof Cape
Canaveral im US-Bundesstaat Florida gestartet. Ihre ursprünglich auf
neun Jahre angelegte Mission war bereits mehrfach verlängert worden.
Doch jetzt ist Schluß. Der mit deutscher Beteiligung gebauten Sonde
ist heise online zufolge nach rund elf Jahren im All und fast sieben
Milliarden Kilometern wie erwartet der Treibstoff ausgegangen.
Nachdem sie im Rahmen ihrer insgesamt rund 470 Millionen Dollar
teuren Mission schon den Asteroiden Vesta besucht hatte, hatte die
Raumsonde im März 2015 als erster Flugkörper überhaupt die Umlaufbahn
eines Zwergplaneten erreicht und Ceres seitdem umrundet. Damit ist
Dawn die bislang einzige Sonde, die zwei extraterrestrische Objekte
umkreist hat.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06735: Zögern erhöht den Schaden (SB)


Aufs unverzeihlichste hatte Sweschnikow in seiner Partie gegen
Waganjan einen Teil seiner Streitkräfte vom Königsflügel abgezogen, um
irgendwelche zweifelhaften Operationen auf dem anderen Flügel zu
unternehmen. Passivität ist sicherlich kein geeignetes Mittel, um eine
Stellung verteidigungsfähig zu halten, doch übertriebener Aktivismus,
unüberlegt und zeitaufwendend, ist es gewiß noch viel weniger. Die
weißen Figuren hatten zwar noch keine gefährlichen Positionen besetzt,
aber sie wirkten von Ferne in die gegnerische schwarze Königsstellung
hinein. So beäugte der Damenläufer argwöhnisch den Bauern auf h6,
während die weiße Dame machtvoll gegen g7 drückte. Was Weiß noch
benötigte, um blitzartig einen Angriff formieren zu können im heutigen
Rätsel der Sphinx, war eine offene Linie als Angriffsbasis. Der letzte
Sicherungszug von Sweschnikow 1...Kg8-h8 sah gediegen aus, nur half er
nicht aus der drohenden Gefahr heraus, vielmehr schlitterte er danach
nur noch tiefer in die selbstverschuldete Misere hinein, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06735: Zögern erhöht den Schaden (SB)]



Waganjan - Sweschnikow

Sotschi 1980


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Trotz aller Unscheinbarkeit konnte der holländische Großmeister Max
Euwe auf dem Brett genial auftrumpfen. Mit 1.Ta1-a2!! unterband er das
geplante 1...La4-b5, weil darauf nun einfach 2.c4xb5 folgen würde.
Derart eingeschränkt blieben Alexander Aljechin nur passive
Abwartezüge: 1...Kf8-e7 2.f2-f4 g5xf4 3.g3xf4 Ke7-f6 - 3...Ke7-d6 4.e2-
e4 Kd6-c7 5.Kg1-f2 Kc7-b6 6.Ta2-b2+ Kb6-a5 7.Tb2-b7 oder 3...Ta6-g6+
4.Kg1-f2 La4-d7 5.Ta2xa7 Tg6-h6 6.Kf2-g3 Th6-g6+ 7.Kg3-f3 Tg6-h6 8.e2-
e4 Th6xh2 9.e4-e5 Ke7-d8 10.e5-e6 - 4.e2-e4 g7-g5 5.f4-f5! h7-h5 6.h2-
h4! g5xh4 7.Kg1-h2 Kf6-g5 8.Kh2-h3 Ta6-a5 9.Ld5-b7 Kg5-f6 10.Lb7-c8!
und Schwarz gab auf, verständlich, denn nach 10...Kf6-g5 11.e4-e5 oder
10...Kf6-e5 11.Kh3xh4 Ke5xe4 12.f5-f6 entscheidet ein weißer
Freibauer.



Erstveröffentlichung am 4. November 2005
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INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





ERSTAUFLAGE/978: Inhaltliche Zusammenfassung von Nr. 2984 (SB)


Susan Schwartz

Projekt Exodus

Perry-Rhodan-Heft Nr. 2984



Aurora im Halo der Milchstraße, Sitz des Neuen Galaktikums, Mai 1552
NGZ

Im dünn besiedelten Halo der Galaxis ist der Weltenbrand noch nicht
angekommen. Der nächste Stern liegt fast 400 Lichtjahre entfernt. Die
nächste infizierte Sonne ist also zu weit weg. Aber auch dorthin wird
der Weltenbrand kommen. Auf Aurora, dem Sitz des Galaktikums, wird am
24. Mai 1552 NGZ eine Konferenz einberufen, die den Weltenbrand zum
Thema hat. Die GALBRAITH DEIGHTON VII unter der Führung von Anna
Patoman bringt Perry Rhodan dorthin. Er besucht den Posbi-Raumer
BOX-11211 und trifft sich dort mit dem leitenden Wissenschaftler der
Posbis, die den Weltenbrand untersuchen. Denn auch die Posbis, die mit
Plasmaanteil ausgestatteten Positroniken, sind davon betroffen.

Perry Rhodan ist sicher, daß eine Lösung zu finden sein wird. Dabei
denkt er nicht nur an Sichu Dorksteiger und Atlan, die mit der RAS
TSCHUBAI auf der Suche nach den von ES hinterlassenen
Proto-Eiris-Silos in der Kleingalaxis Cetus unterwegs sind. Er glaubt
auch, daß eines Tages nach jahrelanger Forschung eine Möglichkeit
gefunden wird, wie der Weltenbrand entweder eliminiert werden kann
oder die Zivilisationen gegen die Auswirkungen immunisiert werden
können. In der Zwischenzeit muß jedoch eine Lösung gefunden werden,
über die er mit Hekéner Sharoun bereits gesprochen hat. Es ist eine
recht kühne Idee, die allerdings nicht so schnell umzusetzen ist. Ein
Teil des Plans sieht die baldige Evakuierung der am dichtesten
besiedelten Bevölkerungswelten des Galaktikums vor, denn nicht alle
von Intelligenzen bewohnten Planeten der Milchstraße sind
gleichermaßen vom Weltenbrand betroffen. Im Halo der Milchstraße
herrscht er noch nicht, da die von allen Sonnen emittierten Quintronen
sich lediglich mit Lichtgeschwindigkeit verbreiten. Das Licht braucht
Jahrhunderte, bis es dort angekommen ist. Doch über kurz oder lang
wird es alle Welten treffen, vielleicht sogar das gesamte Universum.

Zunächst hofft Perry, daß auch die Posbis ihre noch nicht vom
Weltenbrand betroffenen Welten im Leerraum zur Verfügung stellen, um
evakuierte Galaktiker aufzunehmen. Zumindest für mehrere hundert Jahre
wären sie dort sicher. Doch nicht alle Welten der Posbis sind wie die
Hundertsonnenwelt. Es gibt auch Dunkelwelten und wer weiß, ob die
Galaktiker damit klarkommen.

Die Onryonen haben Zuflucht auf ihren On-Raumwelten angeboten, die
sich im Linearraum befinden. Sie stellen aber nur begrenzte
Kontingente ihrer Welten zur Verfügung, wo sich lediglich ein oder
zwei Fremdvölker niederlassen können. Doch auch dort ist der
Weltenbrand spürbar, er macht sich durch Bedrückung bemerkbar. Rhodan
ist schockiert, denn das bedeutet, daß der Weltenbrand
höherdimensionaler Art ist. Die Onryonen wollen ihre Welten deshalb
noch mehr in den Linearraum entrücken.

Langfristig denkt Perry Rhodan sogar an einen kompletten Exodus aus
der Milchstraße, wobei es sich nur um einen Bruchteil handeln kann,
denn die Milchstraße ist nur zu 35 Prozent erforscht. Es gibt
unzählige Zivilisationen, die noch nicht einmal die Raumfahrt
entwickelt haben. Auch diese Zivilisationen sind intelligent und
leiden unter dem Weltenbrand, doch niemand kennt sie. Wie will man sie
überhaupt finden und dann dazu bewegen, ihren Planeten zu verlassen?

Von Vetris Molaud weiß man, daß er an einem ähnlichen Plan arbeitet,
der Evakuierung nach Andromeda. Perry Rhodan setzt darauf, daß der
Tamaron einen großen Teil der Eastside für seinen Plan gewinnen kann.
Um den Rest will er sich bemühen.

Der Onryone Tropar Lendellec bewundert Rhodans Mut, überhaupt vor der
Konferenz zu sprechen, schließlich sei er sicherlich die unbeliebteste
Person der gesamten Galaxis - der verurteilte Kardinal-Fraktor, der
die Ekpyrosis ausgelöst hat. Selbst wenn Rhodan leugnet, daran Schuld
zu sein, spielt es keine Rolle, denn man wird nach einem Schuldigen
suchen und ihn finden. Und tatsächlich begegnet man ihm mit
stillschweigender Ächtung. Nur ein halutischer Diplomat und ein Aarus
setzen sich darüber hinweg und begrüßen ihn.

Auf der Konferenz berichten die Delegierten von den katastrophalen
Verhältnissen in ihren Heimatsystemen. Dann erläutert Perry Rhodan
seinen Plan und fordert die galaktischen Völker dazu auf, Flucht- und
Evakuierungswege zusammenzustellen und ein Flottenbauprogramm für eine
Exodusflotte zu entwickeln.

Anüyü-Trü-Zyr, der gatasische Kommandant der BELLÖRCY hat drei
Mitglieder eines ornithoiden Volkes mitgebracht, das niemand kennt. Es
hat noch nicht die Raumfahrt entwickelt, ist aber genau wie alle
anderen vom Weltenbrand betroffen. Die drei Kooblenus wollen ebenfalls
vor dem Galaktikum sprechen, was für Komplikationen sorgt, weil sie
nicht angemeldet sind. Aber man findet einen Kompromiß. Sie dürfen
sogar rituelle Gegenstände mitbringen, nachdem man deren
Harmlosigkeit getestet hat. Mit von Bogen abgeschossenen sogenannten
Flüsterpfeilen können sie Melodien erzeugen. Nach Rhodans Rede wollen
sie ein Segensritual durchführen und erhalten die Erlaubnis dazu. Sie
schießen drei Pfeile in die Luft, die eine ungewöhnliche Melodie
erzeugen und schließlich vor Perry Rhodan herunterfallen. In exakt
gleichem Abstand zueinander bleiben sie im Boden stecken - und Perry
Rhodan ist plötzlich verschwunden.

Er kommt in einem Gefängnisraum auf der BELLÖRCY wieder zu sich und
bekommt Besuch von Anüyü-Trü-Zyr und seiner ersten Offizierin Pyolu
Yuz. Sie erklären, der radikalen Gruppe Ys'Terra Tös'syrn anzugehören,
was so viel heißt wie "von Terra alles Übel". Anüyü-Trü-Zyr hat schon
während Rhodans Rede sein Schiff startbereit machen lassen und fliegt
sofort los. Die Besatzung seines Schiffes weiß nichts von der
Entführung.

Anna Patoman versucht mit der GALBRAITH DEIGHTON VII so schnell wie
möglich zu folgen, doch der Gataserraumer ist bereits im Linearraum
verschwunden. Da bekommt sie Unterstützung von Seiten der Onryonen und
Posbis. Die BOX-11211 und Tropar Lendellecs Raumvater SOOZORD nehmen
ebenfalls die Verfolgung auf. Das onryonische Schiff ist besser
geeignet, im Linearraum eine Energiespur zu verfolgen.

Anüyü-Trü-Zyr und Pyolu Yuz wollen an Perry Rhodan das Urteil des
Atopischen Tribunals erneut vollstrecken und hoffen, damit den
Weltenbrand eindämmen zu können. Sie haben vor, ihn für 500 Jahre aus
der Milchstraße zu entfernen. Die BELLÖRCY ist dafür extra mit
mehreren Konvertern ausgerüstet, die nach und nach eingesetzt werden
sollen. Der Gataser erklärt Perry Rhodan bereitwillig, welche Rolle
die Kooblenus bei seiner Entführung gespielt haben: Die mit ihren
eigenen Federn geschmückten Pfeile wurden durch Reibung paranormal
aufgeladen. Mit ihrer exakten Landung haben sie einen sogenannten
Parateleport aufgebaut, der Perry Rhodan erst zu einem Gleiter
brachte, von wo er per Transmitter zur BELLÖRCY transportiert wurde.
Das Schiff soll 660.000 Lichtjahre weit in den Leerraum fliegen, wo es
dann weitgehend stillgelegt wird. Dort soll Perry Rhodan seine
500-jährige Strafe antreten. Nach Ablauf dieser Zeit - die Besatzung
wird längst gestorben sein, aber für Perry Rhodan gibt es so lange
Nahrungsmittel - wird ein sehr gut verstecktes Hyperfunkgerät
aktiviert, das ein Notsignal aussendet, damit er abgeholt werden kann.

Perry Rhodan merkt an Anüyü-Trü-Zyrs Reaktion auf die Frage, wie die
Besatzungsmitglieder dies finden würden, sehr schnell, daß diese keine
Ahnung haben, was auf sie zukommt. Da er hofft, daß sie nicht so
fanatisch wie ihr Kommandant sind, will er, als seine Entführer ihm
Essen bringen, versuchen, über sein Multikom mit der Besatzung
Kontakt aufzunehmen. Die Mikropositronik kann eine Verbindung zu dem
Terminal herstellen, über das der Schutzschirm um seine Zelle
aktiviert wird. Er kann sich in den Bordfunk einklinken und die
Besatzung darüber informieren, daß er auf dieses Schiff entführt
wurde, das so lange weiterfliegen wird, bis die Konverter ausgebrannt
sind und keine Rückkehr mehr möglich ist. Er fragt, für was sie alle
im Leerraum sterben sollen? Nach stundenlangem Warten wird Perry
Rhodan von einem Besatzungsmitglied befreit. Allerdings gibt es
andere, die den Plan ihres Kommandanten unterstützen.

Anüyü-Trü-Zyrs und Pyolu Yuz halten die Zentrale besetzt. Der
Kommandant will das Schiff so lange halten, bis es den Punkt
überschritten hat, an dem es nicht mehr zurückkehren kann. Es kommt zu
Kämpfen unter den Befürwortern seiner Strategie und denjenigen, die
mit Beibooten zurückkehren wollen. Als diejenigen, die zu Rhodan
halten, die Oberhand gewinnen, vernichtet Anüyü-Trü-Zyr von der
Zentrale aus alle Beiboote und den Linearantrieb. Danach aktiviert er
die Selbstzerstörung der Zentrale und kommt dabei selbst zu Tode. Das
Schiff fällt in den Normalraum zurück, wo die GALBRAITH DEIGHTON VII,
die SOOZORD und die BOX-11211 sie mit Hilfe der onryonischen
Linearraumdetektoren aufspüren. Es gelingt, das Gataserschiff zu
evakuieren.

Anna Patoman informiert Perry Rhodan darüber, daß die
Linearraumdetektoren auch noch etwas anderes entdeckt haben. Aus dem
oberen Halo der Milchstraße ist ein riesenhaftes Objekt aufgetaucht,
dessen Flugroute in den Leerraum jenseits des Nordwestquadranten
weist. Es empfiehlt sich, dieses Objekt näher anzuschauen.

3. November 2018
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INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





TRANSMITTER/301: Perry Rhodan-Infotransmitter vom 02.11.2018 (Pabel-Moewig)




Liebe Leserinnen und Leser,

wenn einige von euch sich den Brückentag frei genommen haben,
wünschen wir euch auf jeden Fall ein schönes verlängertes Wochenende!
Wir sind derweil fleißig - im Verlag arbeiten wir an der
Veranstaltung "PERRY RHODAN Kurs 3000", die am 9. Februar 2019 in
München stattfinden wird.

Wichtiger Hinweis: Die Veranstaltung ist bereits ausgebucht.

PERRY RHODAN-Serie

Wer schreibt den Jubiläumsband 3000 bei unserer PERRY RHODAN-Serie?
Mit dieser Frage werden wir tagtäglich konfrontiert - aber jetzt hat
die Geheimniskrämerei endlich ein Ende! Am 15. Februar 2019
erscheinent der PERRY RHODAN-Roman mit der Bandnummer 3000 - und
verfasst wurde er von Christian Montillon und Wim Vandemaan.

Die beiden Schriftsteller steuern als Exposéautoren unsere Serie, sie
entwickeln die Geschichten und den großen Bogen der Handlung. In
ihrem Roman beleuchten sie aus verschiedenen Blickwinkeln die
Situation, auf die der Raumfahrer Perry Rhodan und seine Gefährten
stoßen. In welcher Zeit der fernen Zukunft ihr Roman jedoch spielen
wird, wollen die beiden noch nicht verraten.

Auch Klaus N. Frick, unser Chefredakteur der PERRY RHODAN-Serie,
bleibt sehr zurückhaltend: "Zwischen Band 2999 und Band 3000 vergeht
eine gewisse Zeit - mehr erfahren unsere Leser bald. Was Perry Rhodan
und seine Gefährten erleben, setzen Wim Vandemaan und Christian
Montillon so in Szene, dass unsere Serie auch für ehemalige sowie
neue Leser sehr attraktiv sein wird. Die Stammleserschaft wird zudem
bekannte Handlungsträger und Schauplätze wiederfinden." Weitere
Details zum Inhalt geben wir noch nicht preis. Dazu werden wir aber
bald erste Informationen veröffentlichen. Zu früh wollen wir aber
nicht die Überraschung verderben.

Das umlaufende Titelbild des Romans stammt übrigens von Arndt
Drechsler ... das zeigen wir euch bald. Versprochen! 

PERRY RHODAN NEO

Am Dienstag waren Rüdiger Schäfer und Rainer Schorm bei uns in der
Redaktion in Rastatt. Die beiden sind als Exposéautoren für PERRY
RHODAN NEO tätig, sie steuern also unsere zweite große
Science-Fiction-Serie mit ihren Ideen und Handlungsvorgaben.

Bei ihrem Besuch ging's um die kommende Handlungsstaffel, besprochen
wurden aber auch die Romane der laufenden Staffel "Die Allianz". Bei
all diesen Romanen liefern die Autorinnen und Autoren viele
Enthüllungen und Informationen zu langjährigen Rätseln, die euch
Leser beschäftigen. Nicht nur Perry Rhodan und seine Gefährten wissen
am Abschluss dieser Schaffel mehr über das kosmische Ringen, das seit
Jahrtausenden in der Milchstraße und den umliegenden Sterneninseln
tobt ... Natürlich ging es bei dem Treffen auch um die weitere Zukunft.
Derzeit peilen die Autoren den Band 200 der Serie an, der im Mai 2019
in den Handel kommen wird - wie es danach weitergeht, war ein
wichtiges Thema. Dazu verraten wir aber noch nichts ...

Weitere Informationen zum Abschluss der Staffel.

"Perry Rhodan - Das größte Abenteuer" erscheint Ende Februar 2019!
Diese Knallernachricht freut uns ganz besonders. Im Frühjahr
kommenden Jahres gibt?s einen neuen Science-Fiction-Roman von
Bestsellerautor Andreas Eschbach! Mit "Perry Rhodan - Das größte
Abenteuer" schrieb er einen Roman, der nicht nur die Stammleser
faszinieren wird. Veröffentlicht wird er vom Verlag Fischer Tor, es
ist ein umfangreiches Buch mit beeindruckender Optik und ebenso
beeindruckendem Umfang. Der Inhalt entstand in Absprache mit der
PERRY RHODAN-Redaktion, es ist eine echte Erweiterung der bisherigen
Serie.

Aus der Inhaltsangabe des Verlages: "Wer ist Perry Rhodan?
Bestsellerautor Andreas Eschbach erzählt die Vorgeschichte des
legendären Weltraumhelden.

Cape Kennedy, 1971: Nach dem katastrophalen Scheitern der
Apollo-Missionen unternehmen die Amerikaner einen letzten
verzweifelten Versuch, das Rennen zum Mond zu gewinnen. Der Name des
Raumschiffs: Stardust. Der Name des Kommandanten: Perry Rhodan.

Mit diesem bahnbrechenden Ereignis startete die Science-Fiction-Serie
Perry Rhodan. Und wurde zur erfolgreichsten Fortsetzungsgeschichte
der Welt. Doch erst jetzt erfahren wir, wie alles wirklich begann:
Perry Rhodans Jugend, seine politischen Eskapaden, seine Abenteuer
als Testpilot und die geheime Geschichte der bemannten Weltraumfahrt.

Andreas Eschbach erzählt, wie Perry Rhodan zu der legendären Gestalt
wurde, die die Menschheit zu den Sternen führt." Schon jetzt kann der
Roman überall im Buchhandel vorbestellt werden; er kostet 25,00 Euro.
Auch Versandhändler wie unser PERRY RHODAN-OnlineShop können das Werk
liefern ...

Veranstaltungstipps

7. November 2018: Space Talk "Inspiration SCI-FI" beim PR-Stammtisch
Mannheim

20. November 2018: PERRY RHODAN im Planetarium Münster mit Manne
Spitzer

9. Februar 2019: "PERRY RHODAN 3000" in München

21. bis 24. März 2019: "Leipziger Buchmesse"

25. bis 26. Mai 2019: PERRY RHODAN-Tage Osnabrück
14. September 2019: "3. BrühlCon"

28. bis 29. September 2019: 12. Science-Fiction-Treffen im Technik
Museum Speyer

19. Oktober 2019: "BuchmesseCon" in Dreieich-Sprendlingen

Bis bald,

Ad Astra!

Eure Philine-Marie Rühmann

PERRY RHODAN-Redaktion



Quelle: Der PERRY RHODAN-Infotransmitter ist eine kostenlose E-Mail-
und Internet-Publikation der Pabel-Moewig Verlag KG, Rastatt

Verantwortlich für den Inhalt: 

Pabel-Moewig Verlag KG 

Karlsruher Straße 31, 

D-76437 Rastatt 

Amtsgericht Mannheim, HRA 705634 

USt. Id. Nr. DE265893557 

Verantwortlicher im Sinne des Rundfunkstaatsvertrags: 

Klaus N. Frick

Wir haben keinen Einfluss auf die Gestaltung und die Inhalte fremder
Seiten. Gemäß eines Urteils des Landgerichts Hamburg vom 12. Mai 1998
distanzieren wir uns von Aussagen und Inhalten gelinkter Seiten.



veröffentlicht im Schattenblick zum 4. November 2018 
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